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Hier geht’s hoch hinaus
Klettern Deutscher Alpenverein setzt auf die Jugend

Der Deutsche Alpenverein bietet
in seiner Halle an der Hombur-
ger Landstraße alle Formen des
Kletterns an. Beim Tag der offe-
nen Tür konnte alles ausprobiert
werden.

VON OLIVER TEUTSCH

Frankfurt. Die kleine Martha hängt
15 Meter hoch in der Wand, blickt
nach unten und strahlt. Die Neun-
jährige hat die schwere Wand mit
Überhang problemlos gemeistert.
Nicht zum ersten Mal, wie sie we-
nig später, wieder auf dem Boden
des Kletterzentrums, verrät. Am Seil
gesichert hat sie Anna Gießel.
„Martha ist eines unserer kommen-
den Talente“, ist sich die Chefin der
Kletterjugend im Deutschen Alpen-
verein, Sektion Frankfurt, sicher.
Die kommenden Talente haben
beim Tag der offenen Tür in der
Kletterhalle an der Homburger
Landstraße viel Platz, denn es ist
wenig los, wie auch der Betriebslei-
ter der Kletterhalle, Olaf Starke,
einräumt: „Für die Kletterhalle ist
das Wetter zu gut.“ Zum Glück hat
die Sektion auch einen Außenbe-
reich. So lässt sich an diesem Sams-
tag auch an der frischen Luft Sport
treiben. Etwa beim Kistenklettern.
„Dabei steht der Spaß und das Kör-
pergefühl im Vordergrund“, so Star-
ke. Die Cracks schaffen es, 23 Ge-
tränkekisten übereinanderzusta-
peln, bevor ihr Türmchen einstürzt.
Auch bei dem Spaßparcours ist der
eigene Nachwuchs fast unter sich.

10000 Mitglieder
Wobei das ja auch nicht wenige
Kinder sind. Die Sektion Frankfurt
hat unter ihren gut 10000 Mitglie-
dern 640 Junioren im Alter von 18
bis 24 und 1638 Kinder. Gerade die
jüngsten Mitglieder sind in ihrer
Begeisterung für den koordinativen
Sport kaum zu bremsen. „Manche
würden jeden Tag klettern“, weiß
Trainerin Gießel. Doch da sind die
Eltern und die Schulaufgaben da-
vor. Drei bis vier Mal pro Woche
hält Gießel für das richtige Maß.
Doch echte Kletter-Freaks können
ja auch im Klassenzimmer tätig
werden, wie das „Tischbouldern“

im Außengelände beweist. Einmal
unter dem Schreibtisch durch ohne
den Boden zu berühren. Das geht
wahlweise längs oder quer, was
vom Nachwuchs bevorzugt wird.
Die kleine Hanna schafft das Han-
geln einmal um die Schreibtisch-
platte in neun Sekunden.
Schnell zu sein gilt es auch auf
der Speed-Route im Inneren. Eine
genormte Strecke von 15 Metern
gilt es möglichst schnell zu absol-
vieren. Die Disziplin ist ab dem
kommenden Jahr in Tokio sogar
olympisch. Die Cracks der Sektion,
wie etwa Jan Hojer, schaffen die
vertikale Strecke an die Decke in
gut sieben Sekunden. Viele der ge-
normtem olympischen Speedrou-
ten gibt es nicht, weswegen die
Kletterer teilweise bis aus Aschaf-
fenburg anreisen.

Tempo ist nicht alles
Doch Zeit ist nicht alles beim Klet-
tern, das wird vor allem im Schu-
lungsbereich deutlich, in dem sich
an diesem Tag die Paraclimber tum-
meln und trotz ihrer Handicaps
sehr viel Freude haben. Mit dabei
ist auch Tim Schaffrinna. Der
23-Jährige klettert seit seiner Kind-
heit mit großem Ehrgeiz und hat
auch bei den hessischen Landes-
meisterschaften viele Erfolge errun-
gen. Bis er im Frühjahr 2018 eine
Hirnblutung erlitt und halbseitig
gelähmt war. Für den Maintaler, der

gerne Skitouren macht und klet-
tert, ein herber Schlag. Schaffrinna
erinnert sich noch, was er sich un-
mittelbar nach dem Unglück frag-
te: „Wenn es jetzt einen Notaus-
schalter fürs Leben gäbe, würdest
du den drücken?“ Doch Aufgeben
ist nicht und nachdem die Ärzte
ihm Mut machten, arbeitete Schaff-
rinna in der Reha mit der gleichen
Motivation wie beim Klettern, das
ihm dabei auch noch hilft. Schaff-
rinna ist jetzt schon so gut, dass er
Mitte Juli bei den Weltmeisterschaf-
ten im Paraclimbing in Frankreich
antreten darf. Bei den normalen
Wettkämpfern wäre die Wahr-
scheinlichkeit für diese Chance laut
Schaffrinna „sehr nahe an Null“ ge-
wesen.
Gänzlich verwaist ist an diesem

Tag der Boulderbereich der Sektion
Frankfurt. Das ungesicherte Klet-
tern bis Absprunghöhe steht bei
der Sektion nicht so hoch im Kurs,
die Konkurrenz mit der Boulder-
world auf der anderen Seite der
Homburger Landstraße ist ohnehin
groß. Auch die kleine Nachwuchs-
hoffnung Martha ist anfangs ge-
bouldert. Doch das Klettern in gro-
ßer Höhe mache ihr mehr Spaß.
„Hier hat man auch Angst, das ge-
fällt mir“, sagt die Neunjährige. Da-
bei zeige sie genau diese Angst
nicht, versichert Trainerin Gießel.
Sah auch nicht so aus, in 15 Metern
Höhe.

Verschiedene Schwierigkeitsgrade stehen an der Kletterwand zur Verfü-
gung. Foto: Bernd Kammerer

BezahlbaresWohnen
Diskussion Was können wir vom Neuen Frankfurt lernen?

Wie kann bezahlbarer Wohn-
raum in der Stadt geschaffen wer-
den? Um diese Frage geht es bei
einer Gesprächsrunde im Histori-
schen Museum.

Frankfurt. In den vergangenen Jah-
ren sind die Mietpreise in
Frankfurt stetig gestiegen.
„Das Wohnen ist längst für ei-
nen guten Teil der Bevölke-
rung zur alles entscheidenden
sozialen Frage geworden“,
schreibt im Mai 2019 der
DMB Mieterschutzverein Frankfurt
in seinem Newsletter. Bezahlbarer
Wohnraum ist vielen Menschen
nicht zugänglich. Wie werden diese
Herausforderungen angegangen?
Welche Wege kann es für ein sozial
gerechtes Wohnen, ein „Neues
Frankfurt“ in der Zukunft geben?

Darüber sprechen am Mittwoch,
5. Juni, im Sonnemann-Saal des
Historischen Museums die Archi-
tektin Ay̧sin Ipekçi, Vorstandsmit-
glied des Bundes Deutscher Archi-
tekten Köln; Conny Petzold, Mitor-
ganisatorin des Bündnisses Frank-

furter Mietentscheid und bei Mie-
ter helfen Mietern Frankfurt e.V. tä-
tig; Gerd Kuhn, Vorsitzender des
Aufsichtsrats des Bau- und Heim-
stättenvereins eG in Stuttgart und
Marcus Gwechenberger, Referent
des städtischen Planungsdezernen-
ten Mike Josef. Die Moderation

übernimmt die Architektin, Kura-
torin und Autorin Anna Scheuer-
mann. Die Gesprächsrunde ist Teil
des Rahmenprogramms zur Aus-
stellung „Wie wohnen die Leute?
Mit dem Stadtlabor durch die
Ernst-May Siedlungen“, die seit
16. Mai im Historischen Muse-
um gezeigt wird. In den 1920er
Jahren orientierte sich die
Wohnungspolitik Ernst Mays
an der Gemeinnützigkeit.
Wohnungsunternehmen soll-
ten nicht primär profitorien-

tiert handeln. In möglichst kurzer
Zeit musste neuer und bezahlbarer
Wohnraum geschaffen werden. Be-
zahlbares Wohnen.
Die Diskussion beginnt um
18.30 Uhr im Leopold-Sonnemann-
Saal des Historischen Museums,
Saalhof 1. Der Eintritt ist frei. red

Wohnungs not

An Endhaltestelle
Waffe abgefeuert

Frankfurt. Eine Schreckschusspisto-
le und 92 Patronen Munition dazu
sowie zwei Messer stellten Polizei-
beamte bei einem Betrunkenen si-
cher, der in der Nacht zum Sonntag
an der Endhaltestelle der Straßen-
bahn-Linie 17 in der Leonardo-da-
Vinci-Allee einen Schuss abgefeuert
hatte. Ein Zeuge hatte die Polizei
informiert. Als der Mann die Beam-
ten bemerkt hatte, wollte er flüch-
ten. Weil der 41-Jährige auf Geheiß
hin nicht reagierte und zudem An-
weisungen missachtete, mit ver-
deckten Händen auf die Beamten
zukam, setzen diese einen Dienst-
hund ein. Wie sich bei der Feststel-
lung der Personalien herausstellte,
besitzt der Beschuldigte keinen not-
wendigen „kleinen Waffenschein“.
Da der Mann bei seiner Festnahme
vom Diensthund gebissen worden
war, musste er zur Behandlung in
ein Krankenhaus gebracht und ver-
sorgt werden. red

Radfahrerin
schwer verletzt

Frankfurt. Schwer verletzt wurde
eine Radfahrerin am vergangenen
Samstag kurz nach 13 Uhr bei ei-
nem Unfall an der Kreuzung
Eschersheimer Landstraße/Hügel-
straße. Dort hatte sie eine Kollision
mit einem Auto und musste in ein
Krankenhaus gebracht werden. Ers-
ten Erkenntnissen der Polizei zufol-
ge fuhr eine Frau mit ihrem Wagen
auf der Eschersheimer Landstraße
stadteinwärts. Als sie die Kreuzung
mit der Hügelstraße überquerte,
kam plötzlich von links die Radfah-
rerin, es kam zum Zusammenprall.
Während der Unfallaufnahme er-
eignete sich in der Gegenrichtung
ein Auffahrunfall, bei dem vier
Fahrzeuge beteiligt waren. Nach
Angaben von Zeugen hat höchst-
wahrscheinlich der vorausfahrende
Autofahrer den Unfall provoziert,
weil er gegafft und das Tempo des-
halb extrem, fast bis zum Stillstand,
verringert hatte. Die Folgenden
konnten nicht mehr bremsen. red

Mit Drogen
erwischt

Frankfurt. Zwei Drogendealer ha-
ben Polizeibeamte am vergangenen
Freitag kurz vor 19 Uhr auf frischer
Tat in der Platensiedlung erwischt.
Die beiden sind einschlägig polizei-
lich bekannt. Sie waren beobachtet
worden, wie sie sich hinter ein Ge-
büsch zurückzogen. Kurze Zeit spä-
ter schlugen die Polizeibeamten zu.
Mit großem Erfolg: Bei dem 22-jäh-
rigen Frankfurter wurden eine
Feinwaage, rund 24 Gramm Mari-
huana sowie Geld in szenetypischer
Stückelung sichergestellt. Die zwei-
te Person, ein 45-jähriger Frankfur-
ter, hatte 1,54 Gramm Haschisch
dabei. Anschließend durchsuchten
die Beamten die Kellerräume des
Mehrfamilienhauses, in dem der
22-Jährige wohnt– hier wurden
weitere Verpackungen mit Mari-
huana mit einem Gesamtgewicht
von rund 435 Gewicht gefunden.
Die Ermittlungen dauern an, die
beiden Beschuldigten wurden nach
Durchführung der polizeilichen
Maßnahmen entlassen. red

Turnen, tanzen, toben
Mitmach-Fest Das neunte Festival4Family in der Commerzbank Arena lässt Kinderherzen höher schlagen

Zwischen Darth Vader, Hüpfbur-
gen, der Maus und Gokart-Ren-
nen konnten sich am Sonntag
unzählige Kinder beim neunten
Festival4Family in und um die
Commerzbank Arena herum
nach Herzenslust austoben.

VON SABINE SCHRAMEK

Frankfurt. Es gilt als eines der größ-
ten Familienfeste in Deutschland.
So weit das Auge reicht, sind Hüpf-
burgen, Karussells, Spiele und Bu-
den, Stände, Schminkstuben,
Rutschbahnen und Bühnen beim
neunten Festival4Family in und vor
der Commerzbank Arena aufge-
baut. Star-Wars-Charaktere laufen
durch die Halle, geben kleinen
Mädchen und Jungs Checks. „Da
ist die Maus, da ist die Maus“, ruft
Sandra (5) aufgeregt, reißt sich von
der Hand ihrer Mutter los und
rennt zu dem riesigen Stofftier auf
zwei Beinen, schmiegt sich an ihren
Pelz. „Wenn Kinder ihre Eltern
nicht finden oder Eltern ihre Kin-
der nicht – kein Problem. Wir ha-
ben an der Hauptbühne eine Sam-
melstelle“, informiert HR3-Modera-
tor Tobi Kämmerer über Mikrofon.
Das ist auch nötig, denn vor lau-

ter Spielen, Turnen, Tanzen, Singen
und Toben klappt es nicht immer
bei der Übersicht. Mädchen ver-
schwinden im Puppenparadies,
Jungs bei der Entscheidung, ob sie
bei Experimenten des Experiminta-
Museums mitmachen oder beim
Fußball. Abtauchen geht auch
beim Baggerfahren oder in Hüpf-
burgen-Labyrinthen. Oder vor der
Märchenbühne und an der Sport-
bühne, auf der Cheerleaders, Gar-
detänzerinnen und Bauchtänzer ihr
Können zeigen, beim Lachyoga
oder beim Tanzen auf der Haupt-
bühne. Als Schlagersänger Markus
Becker seinen roten Hut auf der
Hauptbühne aufsetzt und „Das rote
Pferd“ singt, wuseln Hunderte hüp-
fende und tanzende Kinder auf, vor
und neben der Bühne herum.

Schirmherr begeistert
Mit Argusaugen betrachtet Attila
(15) das Treiben. Den Schnabel
leicht geöffnet, lässt sich das Ein-
tracht-Maskottchen auf dem Arm
von Norbert Lawitschka zu Selfies

überreden. „Nur Anfassen ist nicht
erlaubt“, sagt Lawitschka lachend,
während der Adler seine braunen
Flügel spreizt und seine bernstein-
farbenen Augen rollt. „Ist der
groß“, staunt Leon (4). Nah dran
traut er sich nicht, aber er sieht den
Lederhandschuh, auf dem Attila
sitzt. „Warum hast Du den an?“,
fragt er. „Damit er sich mit seinen
Krallen festhalten kann und mir da-
bei nicht weh tut“, erklärt ihm La-
witschka. Auch Oberbürgermeister
Peter Feldmann (SPD) schaut sich
Attila aus der Nähe an. „Es ist toll,
dass hier für Familien und Kinder
so viel geboten wird“, so der
Schirmherr des Festes. Er genießt
den Anblick der tobenden Kinder
sichtlich. „Wenn sie groß sind, sol-
len sie genauso frech, ausgelassen

und mutig sein wie alle Bürger der
Stadt.“

Freude pur
Am Stand der Frankfurter Neuen
Presse gibt es beim Glücksrad
Gummibärchen und Erfrischungs-
getränke. Mitarbeiter vom Circus
Krone, der noch bis zum 11. Juni
am Ratsweg gastiert, schminken
Kindergesichter als Löwen, Schmet-
terlinge und Pfauen. Auf der Sport-
bühne tanzen die Mini Tigers vom
TSC Schwarz-Gold in Tigerkostü-
men zur Melodie von „Eye of the
Tiger“. Bei der Freiwilligen Feuer-
wehr Unterliederbach rasen Kinder
in Plastikkörben eine Metallbahn
runter. Wer sich keine Glitzer-Tat-
toos auf den Arm malen lässt, setzt
Pokémon-Schirme auf den Kopf

oder übt sich beim Boxen. Es gibt
Autogrammstunden mit der Maus,
Drache Kokosnuss und Shaun, das
Schaf. Die Eintracht verlost Schals
und Mützen, Kult-Trainer Dragoslav
Stepanovic berichtet über Behin-
dertensport und die mittlerweile 16
Fußballvereine mit 300 Spielern.
„Das ist Freude pur“, sagt er.
Freude haben alle Besucher des
Festes. Bei Bratwurst und Handkäs,
Zuckerwatte und Eis. Und bei Mal-
wettbewerben, Glücksrädern und
Gewinnen. Melanie Sauer ist mit
ihrer Tochter Martina (5) zum ers-
ten Mal dabei. „Wir sind extra aus
Hofheim gekommen. Das hat sich
wirklich gelohnt. So viel Spiel und
Spaß und neue Freunde“, sagt Sau-
er zufrieden. Martina zeigt auf die
Maus. „Noch mal kuscheln, bitte.“

Vor der Sport-
bühne tanzen die
Mini Tigers vom
TSC Schwarz-
Gold in Tigerkos-
tümen zur Me-
lodie von „Eye of
the Tiger“.
Fotos: Rüffer

Schlagersänger Markus Becker animiert die Kinder zum Singen und Tan-
zen auf und vor der Bühne.
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